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Run dich au .
Stuttgart , 19 . Aug. (Ferienstraf¬

kammer.) Wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz waren heute der
Wirt Fr . Buck und seine Ehefrau vorge¬
laden . Sie waren beschuldigt , seit Som¬
mer 1901 bis jetzt Tropfbier, Schaumbier
und stehen gebliebene Ueberreste unter
unverdorbenes frisches Bier gemengt und
ihren Gästen vorgesetzt zu haben . Die
Frau soll außerdem in Fäulnis überge¬
gangene Speisen Dienstboten vorgesetzt
haben . Sie bestritt jedoch diese Vergehen.
Ein großer Teil der 19 geladenen Zeugen,
meist frühere Bedienstete Bucks , bestätigen
die den Angeklagten zur Last gelegten
Vergehen , mit Ausnahme der Verwend-
uug von Tropfbier. Einige derselben
waren im Streit aus dem Hause geschie¬
den . Buck gab schließlich noch zu, manch¬
mal Stumpen- und Ablaufbier im Aus¬
schank mitverwendet zu haben . Hilfsstaats¬
anwalt Probst erklärte , es sei eine Schande
für die Stadt Stuttgart , daß trotz fort¬
gesetzten gerichtlichen Einschreitens in einer
so gut besuchten Wirtschaft solche Schwei-
nereien vorgekommen seien , hielt aber
nur eine fahrlässige nicht vorsätzliche Ge¬
setzübertretung für vorliegend und bean¬
tragte gegen Buck gemäß § 14 anstatt
tz 12 des NahrungsmittclgesetzeS eine Geld¬
strafe von 200 Mk . , desgleichen gegen die
Ehefrau eine solche von 50 Mk. , ferner
von weiteren 100 Mk. wegen Verabreich¬
ung verdorbener Speisen gemäß 8 10
desselben Gesetzes . Verteidiger R .A . Dr .
Reis wandte ein , daß erwiesenermaßen
kein Tropfbier ausgeschenkt worden sei ,
daß Speisen , wenn sie sich zur Abgabe
an Gäste nicht mehr eignen, noch im
Haushalt Verwendung finden, komme
überall vor und werde stets so bleiben .
Er beantrage darum hinsichtlich dieser
Anklage die Freisprechung der Ehefrau
und hinsichtlich des ausgeschenkten Bieres
eine Ermäßigung der Geldstrafen für
beide Angeklagte. Die Ferienkammer ver-
urteilte wegen Beimischung abgestandenen
verdorbenen (nicht aber TropfbierS ) zu
frischem Bier im Ausschank an Gäste auf
Grund des 8 10 des NahrungSmittelge -
setzes Buck zu 120 Mk ., dessen Ehefrau
zu 80 Mk . Geldstrafe , sprach dagegen
die letztere von der weiteren Anklage der
Verabfolgung verdorbener Speisen mangels
Schuldbeweises frei .

Stuttgart , 23 . Aug . (Todesfall ) .
Der „ Berl . Lokalanz .

" meldet : Professor
Albert Länderer, bekannt durch die von
ihm empfohlene Heilbehandlung der
Lungentuberkulose, ist gestern in Gargellen
in der Schweiz gestorben. Der Verstor¬
bene ist als ehemaliger Vorstand des
Karl-OlgakrankenhauseS in Stuttgart noch

in bester Erinnerung. Er war seit 1902
Direktor des Krankenhauses in Schöne¬
berg bei Berlin, Oberstabsarzt 2 . Klasse g,ln suits des württ . Sanitätskorps , Rilter
deS Ordens der württembergischeu Krone .— Ein Liebenzeller Leser berich-
tet dem Pforzh . Anz. : Durch die Straßendes freundlichen Badestädtchens treib : ein
Bäuerlein sein stattliches Schwein, das
zuletzt aufs Trottoir hinaufgeräl. Der
Besitzer zerrt es aber alsbald heruntermit dem klassischen Zuruf : „ Göscht do
ra , moinscht denn, du sei' scht a Badgascht ! "

Leonberg , 20 . Aug . Gestern abend
um i/rlO Uhr brach in dem vor 2 Jahrenneu erbauten Hintergebäude der Hettler -
schen Möbelfabrik Feuer auS , das rasch
eine solche Ausdehnung annahm , daß aneine Rettung des Gebäudes nicht zudenken war. Die Feuerwehr mußte sich
daher auf den Schutz der bedrohten Nach -
bargebäude verlegen. DaS Gebäude ist
nebst einem angebauten Bretterschnppen
nicdergebrannt . Der Gebäude- und Mobi¬
liarschaden beträgt ungefähr 25000 Mk.
Brandstiftung wird vermutet .

Ludwigsburg , 22 . Aug . Hierselbsthat heute nacht zwischen 4 und 5 Uhrder Arbeiter Kacl Diehl aus Kaisers -
lautern die Ehefrau des Valentin Weber
mit einem Revolver erschossen und tötete
sich dann selbst . Diehl hatte vor einigen
Jahren mit der Erschossenen ein Verhält¬nis unterhalten und schon damals ein
Revolverattentat auf dieselbe ausgeführt,wofür er 2st- Jahre Gefängnis erhielt .
Während er im Gefängnis saß, knüpftedie Weber ein neues Verhältnis an . Nach
seiner Entlassung trachtete er ihr nach
dem Leben, bis er heute nacht die Tat
vollbrachte.

— Ein anderes Bild als in den
ersten 10 Tagen bietet jetzt Jlsfcld dar.
Nicht als ob aus den Ruinen schon neu¬
er Leben blühen würde , das hat noch
seine guten Wege ! Aber vor allem hatder Fremdenzustrom , der sonst nach Tau¬
senden zählte, bedeutend nachgelassen , und
nur wenige Hunderte treffen tagsüber
noch ein . Und trotzdem ist der Verkehr
gerade in der Hauptstraße so gehemmtwie in der verflossenen Woche ; zahlreiche
Fuhrwerke von Privaten und vom Lud¬
wigsburger Train sind damit betraut, den
Schutt zunächst aus den Brandstättender Hauptstraße abzuführen ; Jlsfelder
Bürger, Soldaten , Italiener stehen aufden Trümmern in dichtem Qualm und
füllen Wagen um Wagen mit Schutt und
Stein . Ungeheure Staubwolken türmen
sich dort überall berghoch auf, und wehe
dem Städter , dem Fremden , der sich ihnen
nicht schleunigst zu entziehen weiß ! So
stockend aber auch der Verkehr sich dort

gestaltet, so stößt man doch immer wieder
auf Architekten, Geometer und ihre Ge¬
hilfen , die emsig mit ihren Meßstaugen ,
Visier- und Nivellierinstrumenten hantieren,um möglichst rasch die Straßenflucht und
Baupläne für anliegende Häuser fertig
zu stellen . In wenigen Tagen wird mit
der Abfahrt des Schuttes durch Rollwagen
begonnen, deren Bahnen dem Wicsental
zwischen der Schozach und der Eisenbahn ,
linie zuführen , wo eine Dammstraße
gegen Ueberschwemmungenhergestellt wird .
Bauhütten erheben sich da und dort, be¬
sonders von Heilbronner Firmen , und
die ersten Baumateralien für die Hütten,
Schlack - und Backsteine , Pfosten , Trägerund Bretter sind am Bahnhof eingetroffen.
Inzwischen hat sich ein erheblicher Teil
der Abgebrannten am Bahnhof südlich der
Bahnlinie, in alten Bahnwagen angesiedelt.
Die langgestreckten Wägen beherbergen
gewöhnlich 2 Familien, und manche von
diesen haben sich ganz nett wohnlich ein¬
gerichtet ; den Unterschied zwischen Abtei-
len I . , II . oder III . Klasse kennt dort
niemand , und selbst Vichwägen werden
in behagliche Wohnungen umgewandelt .
Im ganzen werden ca . 30 solcher Wägen ,
die teilweise untermauert werden müssen ,bis Ende der Woche fertig gestellt sein.
Die Genera'.direktion für Eisenbahnen hat
hier das Richtige getroffen . Die neue
Heimat wird allgemein „ Nru-JlSfeld"
genannt. In nächster Nähe der Woh -
nungen erheben sich die Remisen für Fut¬ter, Frucht, Geräthe, die Kommerzienrat
Spohn aus Ravensburg erstellt ; jeder
Ansiedler Neu-JlSfelds erhält hier seinen
verschließbaren Anteil . Eine große Re¬
mise , von der Kgl. Eisenbahnverwaltung
aus Plochingen überführt, wird fortab
die Liebesgaben an Heu, Oehmd , Stroh
rc. aufnehmen . Unmittelbar bei den Woh¬
nungen und Notscheunen errichtet das
Hilfskomitee Stallungen für ca . 200 Stück
Vieh. DaS nötige Wasser für die Ansied,
luug liefern 3 Brunnen, mit deren Gra¬
ben eben begonnen wird ; wenig abseits
stehen Aborte für beide Geschlechter . Das
neue Eisenbahndörflein wird gerne und
dankbar bewohnt , zumal sämtliche Ein¬
richtungen genügend Schutz gegen Wind ,
Regen und Frost bieten. Der Bau so-
lider Baracken wird fortgesetzt.

Heidelberg , 19 . Aug . Der Ge¬
heime Oberbaurat Eggert-Berlin, der ge-
stern und heute den Otto Heinrichsbau
besichtigte , hält daran fest, daß die Fas-
sade durch unsichtbare Eisenkonstruktionen
auf der Rückseite auf unabsehbare Zeit
erhalten werden kann.

Petersburg , 21 . Aug . Wie ver¬
lautet, wird der Begnadigungsalt des»
Zaren aus Anlaß der Geburt des Th ron
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folgers am 24. August veröffentlicht wer- ^
den . Das Gnadenmanifest enthält dem
Vernehmen der „ Kln . Ztg . " nach neben
den gewöhnlichen Vergünstigungen für
Gefangene , Verurteilte und Steuerzahler,
die Aufhebung der Körperstrafe für Bau¬
ern und Militär , sowie eine Erweiterung
der Domizilrechte der Juden , denen Mos-
kau wie bisher verschlossen bleiben soll .
Die Aufhebung der Beschränkungen für !
die Juden ist schon im Frühjahr vom
Reichssekretär Kokowzow angeregt und
daun vom ermordeten Minister des Innern
Plehwe gefördert worden .

Petersburg , 22 . Aug . Der Poli-
zeichrf von Kars (Transkaukasien ) , Gro<
fiow , wurde , als er sich auf der Pro¬
menade befand , durch einen Revolver¬
schuß getötet. Der Täter ist entkommen.

Petersburg , 21 . Aug . Einer De¬
pesche des Generals Stöffel aus Port
Arthur vom 16. August zufolge , griffen
die Japaner zwei Tage lang die Berge
der Louisenbucht an . Alle Angriffe wur¬
den zurückgeschlagen . Der dortige hohe
Berg und der Divisionsberg befinden sich
in den Händen der Russen . Die Ver¬
luste des Feindes sind sehr hoch.

London , 21 . Aug . Aus Tschifu
wird berichtet, daß seit gestern früh zu
Wasser und zu Lande ein furchtbares
Bombardement seitens der Japaner von
allen Richtungen auf Port Arthur aus¬
geführt wird . ,Tokio , 20 . Aug . Die Japaner Ha - I
den gestern Anschantschan besetzt. Die ^
Russen sind im Begriff sich nach Mukden
zurückzuzichen .

Petersburg , 2l . Aug. „ Die Ruff.
Tel . -Ag . " meldet auS Tschifu : Nach Mit¬
teilungen aus chinesischer Quelle haben
die Japaner am 19 . August abends und
am 20 . August morgens einen Sturman¬
griff auf Port Arthur gemacht . Sie wur¬
den unter Verlusten zurückgeschlagen , die
diejenigen des 17 . und 18 . August über¬
stiegen . Es heißt , daß an diesem Sturm
Teile der japanischen Garde teilnahmen .
Gleichzeitig beschossen die japanischen
Schiffe ohne Ergebnis Port Arthur. We¬
der an den Forts noch in der Stadt
wurde Schaden angerichtet. Es ist festge¬
stellt , daß in den letzten Tagen die Japa - ,ner ihre ganze Aufmerksamkeit auf Port '
Arthur konzentrierten und bei Liaujang!
nichts unternahmen .

Tschifu , 22 . Aug . (Reutermeldung . )Die Japaner vertrieben die Russe» aus
der Taubenbucht und nahmen das nörd¬
lichste Fort des westlichen Teils der inne- j
ren Verteidigungslinie . Das Feuer derj
russischen Artillerie verhinderte die Ja¬
paner, das Fort in der Taubenbucht zu
besetzen . !

— Am 17 . August besetzten die Rus- jsen wiederum den Dapinduschanpaß und
drängten die Japaner zurück . Nunmehr
ist festgestelll , daß die japanischen Streit¬
kräfte in diesem äußersten Bezirk nichtüber 2000 Mann betragen . Ueber die
Lage in der übrigen Front fehlen Nach¬
richten. Seit 4 Tagen fällt Regen, was
zweifellos entscheidende Operationen auf
beiden Seiten verhindert .

— Wie der „ Neuen Freien Presse" auS
Petersburg gemeldet wird , hat , der Russi¬
schen Tel . Agentur zufolge der Komman-
dant von Port Arthur , General Stöffel ,am 13. ds . M . nachstehenden Tagesbe -
>. hl erlassen : „ Tapfere Verteidiger von
Port Arthur ! Es ist ein Augenblick ge¬

kommen , wo wir unsere Kräfte vereinigen
müssen , um diesen Fleck der russischen
Erde, die Festung Port Arthur zu ver¬
teidigen. Unser großer Kaiser , unsere
gemeinsame Mutter , das Vaterland Ruß¬
land , erwarten von uns die bedingungslose
Ausführung einer heiligen Pflichr : die
ganze Festung vor dem Anpralls des
Feindes zu schützen. Jeder von uns möge
der heiligen Worte des Eides eingedenk
sein und in seiner Brust die Ueberzeugung
einprägen , daß eS für ihn keinen Ort
gibt, als den Ort , der ihm auf den Wällen
der Festung überwiesen wurde . Dem
Beispiele unserer tapferen Ahnen folgend ,werden wir keinen Schritt zurückweichen ,wir werden den Feinden nicht - überlassen
und ihnen mit Mut und Entschlossenheit
entgegengehen. Wir werden die Gegner
für den frechen Ueberfall bestrafen . Ihr
Helden , gedenkt , daß Gott mit uns ist !
Stöffel, General.

— Was der Krieg kostet . Es
wird jetzt berechnet, daß Japan seit
Kriegsbcginn bis gegen Ende des Monats
Juli rund 200 Millionen Jen , also zirka
436 Millionen Mark, ausgegeben habe.
Die Angabe kann wohl ihre Richtigkeit
haben , denn bereits Mitte April wurde
die Gesamtsumme der zu erwartenden
Ausgaben Japans während der ersten
sechs Kriegsmonate auf 607 Millionen
Mark berechnet, doch war dabei eine
Summe von 200 Millionen Mark für
Abnutzung der Schiffe einbegriffen. Die
Ausgaben in dem gleichen Zeitraum
ebenfalls nach Abzug der Summe für
Abnutzung der Schiffe werden für Ruß-
land aus 735 Millionen Mark berechnet.

Wnlerbcrttendes .

Der Polizei -Agent .
(5. Forts ) (Nachdruck verboten.)

Darüber mußte er Gewißheit haben —
aber seine Stiesel standen noch vor der Tür .
War er vielleicht krank geworden ? "

Er stieg rasch die Treppe hinunter
zum Portier , den er auch schon auf
seinem Posten fand .

„ Ah , Portier , wissen Sic vielleicht ,
wann der Herr auf Nr . 7 wieder abreisen
wird ? "

„ Auf Nr . 7 ? «
„ Graf Kornikoff, glaube ich —"
„ Ah — ja , der Herr Graf , kann ich

wirklich nicht sagen . Er wollte heute
abend wiederkommen.

"
„ Wiederkommen ? "
„ Ja — er ist heute morgen halb zwei

Uhr mit Extrapost nach dem Taunusge-
birg gefahren . "

„Itw «lvvil bö is, " (Den Teufel ist
er !) murmelte Hamilton leise und ver¬
blüfft vor sich hin — „ uud hat er Ge-

. stück mitgenommen? " fragte er laut.
§ „Nur eine Reisetasche — die Dame
ist ja noch hier . "

j „ Haben Sie ihn denn gesehen ? "
„ Natürlich — ich habe die Tasche ja

an den Wagen getragen . "
„ Aber wann , um Gottes willen , schla¬

fen Sie denn? "
'

„ Ich? — nie, " lächelte der Mann in
! voller Ruhe . Aber Hamilton hatte mi¬
ndere Dinge im Kopf, als sich mit dem
Portier zu unterhalten. Mit wenigen
Sätzen war er oben an Burtons Zimmer ,
den er auch schon vollständig angekleidetund seiner wartend traf . .

„ Er ist fort, " rief er diesem ganz außer
Atem entgegen, „ richtig durchgebrannt .Er muß Sie gestern abend erkannt haben.Der Lump ist mit allen Hunden gehetzt. "

„ Und was jetzt ? "
„ Ich muß augenblicklich nach , denn

der Postillon , der ihn gefahren hat , wird
zurück sein und weiß jedenfalls die Sta¬
tion . Dort findet sich dann die weitere
Spur .

„ Mit der Donna ? "
„ Nein , die ist zurückgeblieben , die über-

lasse ich jetzt Ihnen . Wahrscheinlich hat
sie auch einen Teil von Ihres Vaters
Geldern in Verwahrung — jedenfalls den
Schmuck . — Hier ist der Verhaftsbefehliür Kornik und seine Begleiterin — mir
kann er doch nichts Helsen, denn er grlt ,von den Frankfurter Behörden ausgestellt ,nur für das hiesige Gebiet . Das ist eine
verzweifelte Wirtschaft in Deutschland,wo ein Mann in einer einzigen Stunde
in drei verschiedener Herren Länder sein
kann . "

„Aber wie bekomme ich heraus , ob
das auch in der Tat jenes berüchtigte
Fräulein Fallow ist , bester Hamilton ?
Die Flucht des Grafen, wenn er wirklich
geflohen , bleibt allerdings sehr verdächtig,und ich zweifle kaum, daß Sie auf der
richtigen Fährte sind , aber es — wäre
doch eine ganz schändliche Geschichte , wenn
wir es nicht mit den rechten Leuten zutun hätten und jetzt einer wildfremden
und ganz unschuldigen Dame Unannehm¬
lichkeiten bereiteten . "

„ Machen Sie sich deshalb keine Sor¬
gen ! ' lachte Hamilton. „ Daß ich Ihnenaus diesem Grafen Kornikoff den richtigen
und unverfälschten Kornik herausschäle,darauf können Sie sich fest verlassen, und
dies junge , wirklich wunderhübsche Ge¬
schöpf, das ihn begleitet, hätte sich dem
Lump auch nicht an den Hals geworfen ,wenn sie nicht schon vorher durch ein Ver¬
brechen mit einander verbunden gewesenwären. Nein , die einzige Sorge , die ich
habe , ist die, daß Ihnen die junge Dame
einmal ebenso eines Morgens unter den
Händen fortschlüpft, wie ich mir in fabel¬
haft alberner Weise habe den Hauptschul»
digen entwischen lassen, und wenn ich ihn
nicht wiederbekäme, wäre das ein Nagel
zu meinem Sarge . Aber noch Hab ich
Hoffnung — ich kenue den Herrn jetzt,denn ich habe ihn mir genau angesehen,und wenn er sich wirklich auch den schwär -
zen Schnurrbart abrasierte und die blaue
Brille in die Tasche steckte , so denke ich
ihm doch auf den Hacken zu sitzen , ehe
er es sich versieht . "

„ Er wird direkt über die Grenze nach
Frankreich fliehen. "

„ Daran Hab» ich auch schon gedacht ,denn Geld genug hat er bei sich, aber
dagegen hilft der Telegraph. An die
beiden Grenzstationen werde ich jetzt vor
allen Dingen genau telegraphieren , und
wenn ich da ein Wort mit einfließen lasse,
daß der Herr mit dem Revolutionskomitee
in London in Verbindung stände, passen
sie auf wie die Heftelmacher. "

„ Und Sie wollen dem Kornik nach ? "
„ Augenblicklich , sowie ich die Depeschen

befördert habe. Ich nehme jetzt ohneweiteres Extrapost, und treffe ich ihn , so
telegraphiere ich ungesäumt . "

Und ich lasse unterdessen die Dame
verhaften ? "

„ Das ist das Sicherste. Sie können
ja Bürgschaft leisten , wenn es verlangt
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werden sollte. Aus dem Gerichte finden
Sie auch jemand, der englisch spricht ."

„ Abscheuliche Geschichte, " murmelte
der junge Burton zwischen den Zähnen ,
„ daß uns der Lump auch gestern abend
gerade so zur Unrechten Zeit in den Weg
laufen wußte .

"
„ DaS ist jetzt nicht zu ändern," ries

aber der weit entschiedenereHamilton —
„ wir haben immer noch Glück gehabt ,
das Volk Hühner so rasch anzutreffen und
zu sprengen . Jetzt halten Sie nur Ihren
Teil fest, und ich glaube Ihnen bürge»
zu können, daß ich meine Hälfte ebenfalls
zur rechten Zeit einbringe .

„ Und wissen Sie gewiß, daß Komik
die Stadt verlassen hat ? "

„ Gar kein Zweifel — aber das er-
-fahre ich ja auch gleich auf der Post.
Jetzt wollen wir nur noch einmal hinunter
und sehen, ob wir nichts mehr vou der
Donna zu hören bekommen .

"
Es war in der That das einzige ,

was sie tun konnten. Sie fanden die Tür
aber wieder geschlossen , und Hamilton
wandte sich unten an den Oberkellner, um
womöglich etwas näheres zu erfatiren .

„ Äch , Oberkellner , meine Rechnung —

ich reise ab . "
„Zu Befehl mein Herr — '

„ Apropos , was war denn daS heute
morgen für ein Lärm auf Nr . 7 ? Meine
schöne Nachbarin schien ja sehr in Eifer. "

Der Oberkellner lächelte .
„Der Herr Gemahl hat die Nacht

eine kleine Extrafahrt gemacht , und die
Dame scheint eifersüchtig zu sein . "

„ Es scheint , als ob er heimlich auf
und davongegangen wäre," sagte Burton
leise zu Hamilton . Dieser zuckte die
Achseln .

„ Gott weiß es, " erwiderte er , „ aber
das werden Sie jetzt herausbekommen.
Lassen Sic sich nur nicht etwa von Trä¬
nen rühren , denn wir haben es hier mit
einer abgefeimten Kokette zu tun , der auch
Tränen zu Gebote stehen , wenn sie diese
braucht . Ich aber darf keinen Augen-
blick Zeit verliere » . Aus die Koffer in
Korniks Zimmer legen Sie augenblicklich
Beschlag und lassen Sie untersuchen.
Komik hat wahrscheinlich alle Papiere
entfernt und mitgenommen ; aber in der
Lile bleibt doch noch manchmal eine oder
die andere Kleinigkeit zurück, die leicht
zum Verräter wird .

"
„Und wenn sie sich weigert ? — wenn

sie sich auf ihren Rang , vielleicht sogar
auf einen wer weiß wie erhaltenen Paß
beruft ? Die Behörden hier werden sie
in Schutz nehmen' "

„ Gottbewahre, " sagte Hamilton, Sie
haben ja das Duplikat unserer englischen
Vollmachten mit der Personalbeschreibung
der beiden Verbrecher in Händen . Korniks
Flucht hat ihn dabei schon verdächtig ge-
macht, und das wenigste , waS man Ihnen
zugestehen kann, ist eine Durchsuchung
des Gepäcks im Beisein eines Polizeibe¬
amten , und dann die Verhaftung der
Person selber in Frankfurt, bis ich mit
ihrem Helfershelfer zurückkomme . In dem
Fall können Sie dieselbe meinetwegen —
natürlich unter polizeilicher Aufsicht —
solange hier im Hotel lassen .

"
„ Eine unangenehme Geschichte bleibt

es immer," sagte Burton mit dem Kopf
schüttelnd.

„ Unangenehm, " lachte Hamilton —
„bedenken Sie , daß 20000 Pfd . Sterling
Ihres Geschäfts dabei aus dem Spiel
stehen , von dem Schmuck , der ebenfalls
auf 3000 taxiert ist , gar nicht zu reden .
Und nun ade , hoffentlich bringe ich Ihnen
bald den Patron selber . Verlassen Sie
nur die Stadt nicht " — und mit den
Worten rasch zu dem kleinen Stehpult
tretend , hinter welchem sich der Ober¬
kellner befand, berichtigte er seine Rech- ^
nung und sprang gleich darauf draußen
in eine Droschke, um seine Verfolgung
anzutreten . (Fortsetz, folgt .)

Bern » ifchtes .
— Ueber die Frage : „ Wie habe ich

die Wohnung bei meinem Umzug dem
Vermieter zu übergeben ? " bestimmt der
tz 548 des Bürgerlichen Gesetzbuches :
„ Veränderungen oder Verschlechterungen
der gemieteten Sache, die durch den ord-
nungsgemäßen Gebrauch herbeigeführt
werden , hat der Mieter nicht zu ver¬
treten . " Der Mieter hat also unter an¬
derem für abgelaufene Dielen , durchge¬
brannte Ofenrohre , zersprungene Ofen -
platten , schadhafte Schlösser und Türklinken
nicht aufzukommen. Nur wenn sie durch
gewaltsames oder fahrlässiges Behandeln
beschädigt worden sind , muß er stk. wie¬
der in Stund setzen . Dagegen hat er ab .
gerissene oder mit Schmutz oder Fett¬
flecken besudelte Tapeten auszubefsern
und zerbrochene Fensterscheiben wieder
Herstellen zu lassen, verlorene Schlüssel

muß er durch neue ersetzen usw. Der
Mieter hat die Wohnung zu räumen und
die Schlüssel dem Vermieter oder dessen
Vertreter ' zu übergeben. Solange dies
nicht geschehen, setzt er den Mietvertrag
fort und muß den Mietpreis weiter be¬
zahlen . Ferner hat der Mieter beim
Auszug dem Vermieter die Wohnung
gereinigt , d . h . „ besenfrei" zu übergeben .
Eine besondere Reinigung der Fenster¬
scheiben, Türen , Wände usw. ist nicht
seine Verpflichtung .

Wie „Cäsar" ge» Walhalla ging !
(Aus dem „Gesellsch." in .Nagold .)

Jst 's kein Ochse oder Stier ,
So ist ' s ein andres Sbeinig Tier ,
Das bringt der Hirschwirt vom Nachbarort
Nach Egenhausen — auf den Viehmarkt dort.

Der Liebhaber für Cäsar , so hieß der Hund ,
War gleich gefunden und es wurde bald kund,
Daß um 60 Mark verkauft sei das Vieh ,
Mitnehmen möcht er 's gleich — aber wie ?

Doch der Hirschwirt rasch im Entschluß,
Bindet den Cäsar zu dessen Verdruß
An's Löwenwirtr Chaise, vorsichtig und gut,
Damit 'S Cäsar nicht so wehe tut .

Nun ginz 's im Trab der Heimat zu ,
Erreicht war A . im Nu,
Doch , ach o weh ! dort angekommen,
Entdeckt man , daß der Hund entronnen ,

Jetzt gilt's dem Hund rasch nachzujagsn,
Ihn einzufangen mit Pferd und Wagen :
Welch Sckrecken aber, o welch Graus !
Dem Löwenwirt geht fast der Atem aus .

Auf der Chaussee , entseelt am Boden
Liegt Cäsar , die irdische Hülle des Toten
Zeigt deutliche Spuren unter welchen Umständen
Das edle Tier mußt ' qualvoll enden —

O Cäsar . Cäsar , treues Tier ,
Fast bricht das Herz ihm , ich verrat es dir :
Betrübt rief der Hirschwirtnach Walhalla dir zu ,
S ' war nicht so gemeint, verzeihe mir Du !

L.—

Wetterbericht .
— Bei mäßig warmer Temperatur

ist für Donnerstag uud Freitag zwar
noch mehrfach bewölktes, aber nur noch
zu vereinzelten, kurzen Niederschlägen ge-
neigtes , dann wieder aufheiterndesWetter
in Aussicht zu nehmen.

Forstamt Meistern in Wildbad .
Submissions -Verkauf von

Nadelholzstammholz
aus Staatswald Abt . 11 , Holzwiese; 30
vord . Waldhütte . Langholz 6S7 Stück
mit Fm . 236 I . , 174 II . , 118 III . , 131
IV ., 25 V . Sägholz : 93 Stück mit Fm.
58 I ., 12 II . , 20 III . Das Ausschußholz
ist zu 100 Prozent des Taxpreises berech¬
net . Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose sind verschlossen mit
der Aufschrift „ Angebot auf Stammholz "
bis Donnerstag , 1 . Sept ., Vorm . 9
Uhr beim Forstamt cinzureichcn , um
welche Zeit sofort die Eröffnung der An¬
gebote erfolgt . Schwarzwälderlisten sind
vom Forstamt zu beziehen .

Für Schuhmacher !
Kernstücke, Abfälle zum Besohlen und Flecken
für Schuhe und Stiefel , lO Pfund -Paket für ,

^6 Mk. gegen Nachnahme. j
E . Schirmer, Erfurt

Ein Mädchen
welches gut bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit übernimmt

gesucht .
Zu erfragen in der Expedition .

In guter Geschäftslage
Wildbad - wird ein größerer

callrn
mit Wohnung

zu mieten eventl . ein Haus zu
kaufen » ^ .

gesucht .
Offerten unter Chiffre D. 62 518 d
befördern IIan8eü8tein u . Voller ,

Uannllvim.

Calmbach .
Auf Mitte Oktober suche ich ein

Mädchen
das in den Hausarbeiten und im Kochen
gut bewandert ist .

Forstamtmann Locher .

LrielmarkkL
mittlere und Raritäten verlaufe spott¬
billig

5ok . NllvtitzllX.
Anfragen bed. Rückporto !

Fliegenfänger
empfiehlt

6 . Unäenbei-ger.



LoLN -hAA , ÄSL 28 .
nachm. 3 Uhr

findet in Calmbach im Gasthaus zum Bären (Saal)

Ml Hauptversammlung und
Ausschuß-Sitzung

- es Vereins statt , wozu die verehrlichen Mitglieder und Freunde der Bienenzucht
höfl . eingeladen werden .

Vortrag : „ Einfluß des Wabenbaues aus Volk und Honigertrag.
" Reichhaltige

Tagesordnung. Schluß : Gratisverlosung an Mitglieder.
Ottenhausen , den 22 . Aug . 1904 .

Vorstand : !VI . Lürkls , Schult .

Lckutr- ütarke.

p/v/sgs/kw/it « !// a//sn bssab/o^tsa /!ULLte//:/nk/s/!.
Von ^.lltonitätsn sni^>/oLrsii sis

vonLÜ^ ioüss Lrittsr xssg ŝn Lsrsübs : , Lrsg ŝn-,Stsssn - unci S2ÄSN

KkstörLlätzpot: LLr . Latt , UMW .
Sor-orstsürsr» s ^nncror, Irö2n s .

GuWahl-Sensen und -Sicheln,
gedengelt,

Ken- viios- iiaä SodüttelKLbelo ,
ächte Mayländer Wetzsteine ,

Loballfvkll Mä Spaten , sis. »eodsii
empfiehlt

Gothaer Mensversicherungsbank.
verficherungsbestanv am 1. Dezember 1902 : 81» ' , - Millionen Marl.

Va« !fo«Vs ,, , , , , , , : 271 , , ^
Dividende im Jahr 1992 : 30 bis 135 ° , der Jahres -Normalprämie

— je «ach dem Alter der Versicherung .
Vertreter in Wildbad LölkE/re -'.

Macht kuren haurttunk »« «>, -
^iil . SedraSers LM8tW8t8ilb8tW«il in MMvm .
Dieselben haben sich seit langen Jahren als bas Beste für diesen Zweck
bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt geben . Der
z . Zeit billigere Zuckerpreis dürste auch die noch weitere Verbreitung dieses
angenehmen , gesunden , billigen Haustrunkes wesentlich fördern .

Prospekte gratis und franko.
^lul. Lokl'sclsn, ^susl- bsoii bsi 81u11 §si't .

Depot in Wildbad : Drogerie von Anton Heine« . Neuenbürg : Apo¬
theker Botzenhard .
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FoyTcnicr
(Männchen ) , reinrassig, - glatthaarig, schön
gezeichnet und stubenrein

zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 150 a . d . Ex »

ped . ds . Blattes .
Vorzügliches

Vakl-Lier
in Flaschen , hell und dunkel, nach Pilsener
und Münchner Brauart , empfiehlt

6 « «' ?2Q? SNSIt8i.S
'r ,

va.odlki.6lr, volMsmsnt
11s<ert dillibLi.

Hüllt. I'kes -̂ u. As ^iiLitgssokLIt
t-ViN«- Vr»?L, ^«us ^dsLk

Käse ! Käse !
Gute fette , gelbschn .
« acksteinkäse

versendet in Kisten von 40, OL — ÄK
60 , 70 Pfd . , das Pfd . zu Lk - Plg .

AM" Emmenchaler
vollfett und feiner Geschmack- Bei 25 Pfd . das
Pfund zu 63 Pfg . Bei 12 Pfd . das Pfund zu

66 Pfg. gegen Nachnahme
Osbrls , Laser,

ttiroblieim sPsolr.)
llOOOOOOOOOOoOOll

g Wein -Kandlung 8
o »° » g
o Lvr . Lvmpt o
0 empfiehlt ihr großes Lager reinge - 8
Ö haltener in - u. ausländischer Wein, g
0 in allen Preislagen . H
ooooooooooooooo

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges, ju-
gendfrisches Aussehen , weiße sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint . Alles

dies bewirkt nur : Radebrulsr

Steckenpserd-Lilienmilch - Scise
vev Lerzmavv rmä So . , ksäsdsul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd , ä Sr . 50
Pf . bei : Hofapoth Metzger ; Fr . Schmelzte
I» Emmenihalrr -,
, Kahm-,
„ Limburger -,
„ Rräuter-

empfiehlt billigst D . ^ rsibsr
König -Karlstraße .

Köuigl . Kurtheater .
Direktion : Jntendanzrat Peter Ltebig ..

Mittwoch , den 24. August 1904

Lustspiel in 4 Akten von Th . v . Trotha .
Donnerstag geschlossen .

Freitag , den 26 . August 1904
Der nsus

Lustspiel in 4 Akten von M . und L.
Günther.

Telephen Nr. 30. Redaktion. Druck und Verlag von N. Wildbrett in Wildbad .
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